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Karlsruher Zeitung .
>, - — ' - - - -

Nr . 1Z5. Freitag , den 16 . Mai . 1817 .

Laiern . — Freie Stadt Hamburg . — Hessen . — Hohenzollern Sigmaringen . — Würtemberg . ( Wörtlicher Abdruk einer Schrei¬

bens des Prinzen Paul von Würlemberg an den königl . geheimen Rath . Antwortschreiben de - königl. geheimen RaiyL an

den Prinzen Paul . ) — Frankreich . — Großbritannien — Niederlande . — Spanien .

B a i e r n .
München , den 12 . Mai . Vorgestern haben II .

MM . der König lind die Konisch, mit Allerhöchst,hrer
Familie die Sommerresidenz zu Nymphenburg bezogen .

Freie Stadt Hamb u r g.

Hamburg , den y . Mai . ( Graf Grote rc . ) Ge¬
stern ist der königl . preusi . Gesandte rc. , Graf Grote ,
Pvn einer nach Hannover gemachten Reise hier wieder
ringetroffen . — Am 22 . v . M . starb , im 92 . Lebens¬
jahre , der kda. preuß . Feldmarschall von Brün neck ans
-seinem ine Meile von Riesenburg belegencn Gute (Hroß -
Belschwitz . Als Gvuverncnrvon Königsberg und Kom¬
mandeur des ersten ostpreuß . Regiinenrs hatte er durch
sel . - ' i, nicnscheusreuudlichen Charakter sich allgemeine
Liebe erworben .

Hessen .
Mainz , den iz . Mai . ( Ga niftn ) Endlich scheint

es den wohlthatigen und unermüdlichen Bemühungen
irnsier Regierung und der Generali -a - unsrer Festung
gelungen zu ftvn , uns die lang entbehrte Ruhe wieder
zu gehen . Wir sind unterrichtet , daß die Garnison
mckbt allein auf das Nvthweudige vermindert , sondern
auch der Rest in neu ausgemitrelten Lokalen kasenürt
werden wird .

H 0 h e n z 0 l l e r n - S i g m a r i n g e n.

Sigmaringen , den 11. Mai . ( Beitritt zur
heil . Allianz . ) Des Kaisers von Rußland Maj . haben
durch den in Frankfurt aiiwrsendenkaiserl . rujs . Gesand¬
ten , Fr .- ihrn . v . Anstetren . unscrn Fürsten eingeladen ,
dem zwischen den z Machten , Oestrcich , Prenssen und
Rußland , abgeschlossenen heil . Bunde beizutreten . In
dessen Folge haben Se . Durchl . dirBeitrittsurkuudeden
10 . d . unterzeichnet .

Würtemberg .
Stuttgart , den iZ . Mai . ( WöttliKe ^ Abdruk ei¬

nes Schrridms dev Prinzen Paal von Würtemberg an den
königl . gehrimm Rath .) „ Regierungen , wie in invi -

- uen bedürfen der Belehrung ihrer eigenen Jahre , wenw
die Erfahrungen der Ahnen keine Lehren für sie sind.
Nur mit solcher Voraussetzung läßt sich begreifen , wie
das Jahr 1817 großentheils in künstlicher Gestalt wie¬
der, bringen konnte , was schon das Jahr igig als un-
thunlich erwies . Nach drei Jahrhmidcrtcn dos Bestan¬
des war die erblandische Verfassung durch Masreaeln
der Gewalt umgestürzt worden . Vom äusern Berhält -
uißen gedrengt , bey der in Folge gänzlicher Etehrung
des gesellschaftlichen Zustandes sichtbar eiugetretenen Un¬
möglichkeit , weiter auf der getretenen Bahn fortzuschrei -
ten , trat nach zehn kummervollen Jahren die Regierung
mit einer consUckustou hervor , welche keine Rechte vl - 'w
weniger die Alten sicherte. Weder Herkommen , noch
Eide wurden geachtet : alles mit engem Blick nm- auf
den Gewinn des Augenblick berechnete ES entwickelte
sich ein Kampf , welcher der Regierung jede Hofnung
benehmen mußte , ihren Versuch gelingen zu sehen.. Den¬
noch kehrt nun auch die neue Regierung zu ähnlichem
Versuche zmük . Jndest die vorige Regierung sich im
Laufe der Verhandlungen wieder zum Anerkenntuist der
vertragsmasen Volksrechte bequamte : stellt sich die ge¬
genwärtige ans einen Standpunkt , der sie der Pflicht
der Anerkennung entheben soll : indeß die vorige Regie¬
rung z » Wiedereinführung derjenigen Einrichtungen ,
welche den Bestand der Verfassung sichern , und somit
schon zum Begriff einer Verfassung gehören , wenigstens
in annahrenden Formen crböthig war : werden jene An¬
stalten in der vom Geheinrenrath entworfenen pr -oposi .
non , theils völlig beseitigt theils illusorisch gemacht ,
endlich aber zur Durchsetzung diese proposirion , wel¬
che zwar ihrem Namen nach mir als Vorschlag gegeben
war , solche Mittel in Anwendung gebracht denen kein
Mcrkmahl der Gewalt außer dem Nahmen fehlt . Wie
unmöglich Ließ Beginnen sei , da dxr StaatSver -
trag nur einseitig geloßt worden ist , und die alten Vrr -
fassungsrechte , der einzig Anker in der allgemeinen Nsth
des Volkes ausschlüslich Glauben und Vertrauen er¬
wecken, wird die Regierung ohne Zweifel aUS der stand¬
haften Weigerung , der Stande erkennen . Wen » in an¬
dern Staaten , wo nach eurer allgemeinen Umwälzung ,
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siach jeglicher Uebung des Guten und Bösen , nur Muth-
losidkeit und Furcht vor neuen Uebeln blieb , jeder zur
Gruuduug eines geselschaftlichen Vereins eine vcrseh-
, «ende Hand bietet : so konnten diese Staaten bei einem
solchen Versuche in Würtemberg nur irgcrweise als Bei¬
spiel genannt werden . Fern von diesem jammervollen
Bilde ist Würtemberg und Deutschland . Nicht die Völ¬
ker haben hier das Zeichen allgemeiner Anflößung gege¬
ben : nur irregeleitete Regierungen könne» jegliches
Recht befeinden . Einer , von der Regierung auf einsei¬
tigem Wege begründete » Verfaßung müßte jede gsi mr-
rie ihres Bestandes fehlen . Wenn sich , nach angenom¬
mener Verfassungsurkunde Streit zwischen der Regie¬
rung und den Standen erhebt , wird die Regierung als
stete Auslegerin ihrer eigenen Schöpfung nicht Richter
und Partei ? Wer wurde bei der Abfassung befragt ?
Meist Fremdlinge , die , ohne wahres Interesse für den
Staat und die Familie des Regenten , nach Laune an¬
genommen , nach Laune und öffentlich ausgesprochenen ,
leere » tlm-vliv » des äosxoiismug rathen , indeß der
einstweilige presnmtive Thronerbe gegen dasueuste recht¬
liche Beispiel von 1770 und 1780von jeder Mittheilung
ausgeschlossen ward . Wenn den nun die Erbländische
Verfassung Würtcmbergs blos einseitig und gegen den
Konsens theils des berechtigten Landes theils der ch -
ns8ti « selbst aufgelößt worden ist ; wen » eine Verfas¬
sung nicht blos eine Anstalt für den Bedarf des Au -
gcribliks , sonder » auch kommenden Geschlechtern ein
Hort gegen alle Stürme der Zeit sein soll , folglich die
-Cdwrhr ihres sichern Bestandes , schon zu ihrem Be¬
griff erfordert wird , in der vom Königlichen Geheimen¬
rath ausgegangencn , und nun über allen Begriff eines
Vorschlags hinaus mit Maasrcgeln der Uebermacht un -
rerstüzten xroposiikon aber das Erfordernis der
rio theils völlig übersehen theils ungenügend beachtet
ist : so muß ich einer solchen Verfassung meine Zustim¬
mung versagen , und erkläre , daß meine Anerkennung
als erster Agnat sich stets auf eine von der Srandevcr -
sammlung vorher rechtlich frei ausgesprochene beziehen
wird . Zn ihren weisen berathrmgen wird es dieser Ver¬
sammlung nicht an Einsicht fehlen , alle dem Vaterlan¬
de drohende Gefahren zu beseitigen , und von dem alten
Rechte nur das nothwendig abzuändernte zu entaussern .
Sollte jedoch die volle Selbständigkeit und Frcibcit der
Stande , ihre Zustimmung zu der Verfassung zu geben
Mlf keine der bisher versuchten Weisen beschränkt wer¬
den , wollen nur die Stände unter der garanttt - des
Rechtprmsipts , mit welchem sie in die Unterhandlungen
«einginge « über sine Verfassung mit der Regierung einig
werden : so wird auch meine Anerkennung folgen , ob¬
gleich inäivichielke Recht den: allgemeinen Besten Wei¬

bchen müßten . Sie von diesen Gesinnungen in Kcnut -
Liis zu setzen , wird der Versammlung eine Abschrift die¬
ser Rote mit einem Schreiben zugefertigt werden . Ei -
genhäugdig : Des Königl - Geheirnemaths ergebener

N . WLEwmb . "
MntWL« schreiben des königlichen geheime » Raths an

den Prinzen Paul . ) „ Eurer köm'
gl . Hoh . Schrei¬ben vom 20 . v. M . , welches die auf ben neuen Ver -

fassungscntwurf sich beziehenden Unterhandlungen mir
den würtembergischen Landständen szum Gegenstand
chat , enthält sowohl für den verewigten König , als
für die gegenwärtige Regierung so harte Beschuldigun¬
gen , daß wir die Beantwortung derselbe» als ein schwe¬res Dpfer ansehen , welches wir nur dem ausdrüklichen
Befehle Seiner jezt regierenden königlichen Majestät
bringen . Wir übergehen alle nicht zum Wesen der Sa¬
che gehörigen kränkenden Anspielungen auf diejenige » ,
welche an dem Vcrfassungswerk bisber Theil genomine »
haben , und beschränken uns in dieser Hinsicht auf die
einzige Bemerkung , daß eben diejenigen , auf welche
diese Anspielungen zu zielen scheinen . Vorzugsweise zudem von des höchstseligen Königs Maj . genehmigten
Anträge mitgewirkt haben , den Vertretern des wür¬
tembergischen Volks gewisse Fmidamentalpunkte als
Grundlage der Unterhandlungen über einen gemein¬
schaftlichen Vcrfafflingsvertrag zu bewilligen , womit
zugleich die bestimmte Erklärung verbunden wurde , daß
den Ständen unbenommen bleibe , alle Bestimmungen
der fniberen Landesvcrtrage , die sie für wesentlich ,
oder auch nur für nüzlich hielten , zum Gegenstand der
Unterhandlungen zu machen , und daß von solchen Vor¬
schläge» alle diejenigen , welche nur immer mit dem
Staatswohl vereinbariich seyen , in die allgemeine Ver¬
fassung wirklich würden ausgenommen werden . Inder
Hauptsache selbst ergicbt sich aus den gcdrukten land -
ständischen Verhandlungen , daß jene Verrragsgnmdlage
bis jezt von Seiten der Regierung auf keine Weise
vcrrükr worden ist , und der Vorwurf , daß die gegen¬
wärtige Regierung sich auf einen Standpunkt gestellt:
habe , der sie der Pflicht der Anerkennung der vertrags -
mäsigen Volksrechte entheben sollte , ist um so unerklar -
barer , als des jezt regierenden Königs Maj . beider
Wiedereröffnung der Skändeversaimnlnng am Z . März
d . I . nicht » nr die Pflicht , das von Ihrem verewigten
Herrn Vater begonnene Werk zu vollenden , sondern
auch den Grundsaz , alle noch anwendbare Normen der
erbländischen Verfassung bei der neuen znm Grunds zn
legen , öffentlich anerkannt haben . Noch weniger läßt
es sich rechtfertigen , wenn der Regierung die Absicht
untergelegt wird , die Zustimmung der Landstände zndem ihnen initgetheilten Verfassnngsentwurf auf eine die
Freiheit und Selbstständigkeit derselben gefährdende
Weise zn erzwingen , da es nicht nur offenkundig ist ,wie sehr sich die Regieningsverwalruiig Sr . kdn. Maj .
durch Achtung für Recht und Wahrheit auszeichnet ,
sondern auch bei der Mitthcilung jenes Entwurfs den
Standen ausdrüklich zu erkennen gegeben worden ist ,
daß jeder Antrag auf eine Abänderung , welche man als
eine Verbesserung oder auch nur als uunachtheilig aner¬
kennen könnte , mit Bereitwilligkeit werde angenommenwerden . Im Gegentheil überlassen wir uns der beru¬
higenden Hofnung , daß , wenn die Landstände , ihrer
Pflichten gegen König und Vaterland eingedenk , auf
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die Erzielung eines den beiderseitigen Verhältnissen an¬
gemessenen Verfassungsvertragö ihr unverrüktes Augen¬
merk richte» , die glükliche Beendigung der bisherigen
Unterhandlungen in kurzer Zeit zu erwarten seyn dürste ,
und wir glauben in dieser Hinsicht nicht befürchten zu
müssen , daß die Mißverhältnisse , in welche die vorma¬
ligen Regenten Würtembergs bei Irrungen mit ihren
Landstandcn durch die Dazwischenknft der Mitglieder
des Rcgentenhauses unter dem Titel von Agnaten und
Fidcikommißnachfolgcru verwickelt worden sind , unter
den gegenwärtigen Umständen sich erneuern werden .
Auf jeden Fall sind wir zu erklären ermächtigt , daß
des jezt regierenden Königs Maj . in diesem Punkte die
von Ihrem verewigten Hrn . Vater öffentlich ausgespro¬
chenen und befolgten Grundsätze mit unerschütterlicher Fe¬
stigkeit behaupten , und eine Einmischung der Mitglie¬
der des kbnigl . Hauses in die gegenwärtigen Unterhand¬
lungen mit den Vertretern Ihres getreuen Volks um so
weniger zugeben werden , als Sic eines Thcils von selbst
dafür zu sorgen entschlossen sind , daß den Rechten der
Krone und des kbnigl . Hauses auf keine Weise zu nahe
getreten wird , andern Thcils aber die Verhältnisse der
Mitglieder des kbnigl . Hauses , sowohl unter sich , als
gegen das Fnmilienhaupt , durch ein eigenes Hausge -
sez ihre näheren Bestimmungen erhalten werden . Wir
beharren mit Ehrerbietung , Ew . kbnigl . Hoheit nn -
tcrlhänigste v . d . Lühe , Graf v . Zeppelin , Fran -
quemont , Wangenheim , Phull , Vellnagel , Otto ,
v . Wächter , v . Hartmann , v . Lcmpp , v. Kerner .
Stuttgart , den io . Mai 1817 . Die genaue Ueber-
cinstimmung mit den Urschriften bezeugt geh . Lega-
tionörath v . Leypold . "

Frankreich .

Paris , den 12. Mai . (Königrc.) Vorgestern hat
der König , begleitet von den Prinzen und Prinzessinnen
des kbnigl. Hauses , in der Schloßkapelle dem Trauer -
gottcsdienste für die im Jahr 1794 gemordete Mde .
Elisabeth , Schwester Sr . Majestät , bcigewohnt .
Gestern hat der am 9 . d . hier angekommene spani¬
sche Botschafter , Graf von Fernem - Nunez , Her¬
zog von Montellano und Arco , seine feierliche An -
trittsaudicn ; bei dem Könige gehabt . — Eine kürzlich
erschienene kbnigl . Verordnung ermächtigt den Präfek¬
ten der Meurthe , dem Bischof von Nancy die nicht
verkauften Gebäude samt Zubchbrden des ehemaligen
Prämonstratenserklosters zu Pont - a - Monsson Behufs
eines zu errichtenden Seminarium ; n überlassen . — Ge¬
stern Abends ist der spanische Jufant , Franz de Paula ,
von Lyon hier angckommen . — Der berüchtigte Libry ,
Graf von Bagnano , ist , wegen wiederholter Verfäl¬
schungen, von dem Prcvotalgericht des Rhonedepartement
am z . d . zu lebenslänglicherZwangsarbeitverurtheilt wor¬
den . Die Stadt Lyon , sagt die dortige Zeitung , muß
sich Glük wünschen , so sich endlich von diesem durch
seine Talente und unglükliche Gabe , die Unterschriften
der ihm bekannten Handelshäuser nachznmachen , gefähr¬

lichen Manne befreit zu sehen. — Am ia . d . standen die
zu 5 v. h . konsolidirten Fonds zu 68 , und die Bank¬
aktien zu izZo Fr .

In Privatnachrichten aus Frankreich in der allg .
Zeit , liest man : Seit einigen Wochen ist der Eingang
der deutschen Tagblätter und periodischen Schriften in
Frankreich wieder gestattet . Diese liberale Maasregel
ehrt die franzbs . Regierung , die sich zur Freude aller
Gutgesinnten immer mehr konsolidirt , und im gerechten
Gefühle ihrer Kraft auch dem geistigen Verkehr Frank¬
reichs mit dem Ausland keine Fesseln mehr anlegen will .
— Als Augenzeuge kann ich versichern , daß die Erzäh¬
lungen der Zeitungen von der Freude , die der Anolik
des Kbnigs erregt , noch unter der Wahrheit sind. — Hr .
v . Blacas ist in der Nacht vom Z. d . wieder von Paris
abgereist . Mit seiner Entfernung sind auch die chimä¬
rischen Hofnungen , welche die Ultra ' s auf ihn bauten ,
verschwunden . — Zu Nismes , wo zwischen den weißen
und grauen büßenden Brüderschaften schon lange eine
Nebenbuhlerschaft bestand , war es neulich wieder zn
ärgerlichen Ausbrüchen derselben gekommen . Um ihnen
ein Ende zu machen , ließ der Präfekt die Kapelle der
grauen Büßer schließen . Nachdem die Weiber ver¬
geblich um deren Wiedereröfnung snpplizirc hatten , bra¬
chen sie in der Nacht die Thüren mit Gewalt auf . Als
am Morgen der Maire mit der Gensdarmerie und Na -
tivnalgarden hinkam , fand man die Kastelle beleuchtet ,
die Scatüe der heil . Jungfrau mit Flor bedekt , und
die Weiber sämtlich im Chor singend . Alle Bemühun¬
gen, sie freiwillig hinaus zu bringen , waren vergeblich ;
also mußte man eine nach der anoern beim Arme neh¬
men , und sie hinauswerfen . Eine , die sich widersezte ,
wurde auf der Stelle , sechs andre am Abend verhaftet .
Der Maire ließ die Thüre der Kapelle vermauern .

Großbritannien .
London , den 7 . Mai . ( Verhältnisse mit Nord¬

amerika . ) Der heutige Courrier sagt : Das Gerücht
fängt an sich in der Stadt zu verbreiten , daß aus den
vereinigten nordamerikanischen Staaten Privatbriefe
angekommen seyen , wonach zwischen den englischen
und amerikanischen Granzberichtiguugskommissarien
ernsthafte Mißverständnisse obwalteten , indem leztere
ganz unzulässige Forderungen hinsichtlich ihres Gebiets
äufstellren .

Niederlande .
Brüssel , den 9 . Mai . ( König rc.) Gestern Nach¬

mittags ist der König von seiner Granzbesichtiguiigsreise
zurük hier angckommen . Kurz darauf traf auch der
Gen . Lieut . Tripp , der mit der Nachricht von der Ge¬
burt des Sohnes des Kronprinzen nach Petersburg ab¬
gesandt worden war , hier wieder ein . — ZwischenAnt -
werpcn und Rotterdam geht nun ein Dampfschiff regel -
mäsig alle Woche zweimal hin und her .

Spanien .
(Verschwörungen.) Nachrichten gils PgmpelpW HM



2 . d . i» fra !i)ös. Blättern sprechen von einer in Ara-
Kvnien ausgebrschenen Verschwörung , jedoch ohne An¬
führung näherer Umstande . In Galizien soll ein ähn¬
liches Kvmplot , wie das des Gen . Parlier , entdekt worden ,und darauf die Arrecirung von mehreren Offizieren in'Corunna und in Asturien gefolgt seyn . Die in Cata -

lonien angelegte Verschwörung
'war , Nach Gchweizkr -blättern , sehr ausgebreitet , und viele angesehene Mli -

tärpersonen scheinen in dieselbe verwicl . gewesen zuseyn . Oberstlieutenant Pftugu von --. oiothurn soll
verhaftet , Hauptmaiur Riba aber von Lclienz ent,lo¬hen seyn.
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B a den .
Auszug aus den Karlsruher Wltrer -ungs - Bevbachtungrn .

15 . M a - ! Barometer jThermometer IHygrometer Wind Witterung überha u p r.
Morgens 6
Mirrags
Nachts ' ar

27 Zoll n Linien
27 Zoll Linien
27Zoll n 7^ Linien

> Grad über 0
Grad über 0

! n Grad über 0

6o Grad
6c> Grad
57 Grad

Südost
Südwest
Südwest

früh hc . r - , jpalel Gewitterreg .
zi ' inlich heiter

i ' ' -i i! h ' icer

Theater - Anzeige .
Sonntag , den 18. Mai : Fridolin , oder : Der Gang» ach dem Eisenhammer , Schauspiel in Z Akten , von

Franz v. Holbein . — Hr . Ma y er den Grafen von Severn
zum Debüt .

Literarische Anzeige .
. In der Braun ' schen Buchhandlung in Karlsruhe ist zuhaben :

Vollständiger und gründlicher Gnrtenuntcrri '
cht oder Anwei¬

sung für Obst - , Küchen - und Blumengärten . M :r drei
Anhängen vom Aufbewahrer : und Erhalten der Früchteund Gewächse , vom Obstwein und Obstelsig und mit ei-
vcm Monalegärtne - versehen von Karl Friedrich Schmidt .
Achte Auflage . S- i st . 20 kr.

Dieser vollständige Gartenunlerricht enthält eine deutlichennd leichte Anweftang zu allen Geschäften des Gartenbaues
überhaupt , ist ein Inbegriff des Besten und Bewährtesten ,« as über diesen Gegenstand bekannt ist , und verdient deshalb
allgemein : empfohlen zu werden . Er lehrt zugleich die Freundedes GartenbaveS , wie sie dauerhafte Hecken anlegen , ihre
Erdarten Uno ihren Boden kennen lernen , und die Fehlerdcs -
selben verbessern ; wie sie Dünger erhalten , zubereiten und mit
Äortheil auwenden , das Land behandeln und bauen , das Un¬
kraut verletzen und gutes Gemüse sowohl , als gare und lrag -
lm

'
re Wäe.me erzielen und die lezre- n aus 'verschiedene Art ver¬

edle» sollen . Eben so giebt er auch vollständigen Unterricht
über die äufferp und innen : Theile der Pflanzen , ihre Krank¬
heiten und die ihnen schädlichen Lhiere , so wie über sehr viele
« icht minder wichtige Gegenstände mehr .

Karlsruhe . sBrodlicferungs - Versteiqerunz . s
Dis Donnerstag , den 22 . Mai d . I . , wird mit anbei weiter
Versteigerung der Brodli - ftrung für das zu Bruchsal garniso -
« irende Großherzvglichc Militär , vom i . Jun . d . I . an , auf
Mehrere Monate wiederholt ein Versuch gemacht werden .

Dieses wird hierdurch zu Jedermanns Wissenschaft bekannt
gemacht , damit sich die Liebhaber zu dieser Lieferung Vormit¬
tag « y Uhr auf der diesseitigen Winisterialkanzlej eir.surdenkönnen , woselbst ihnen sodann die Steigerungebedingnisse , die
ste auch inzwischen beim Sekretariat 2ten Departements erfah¬
ren können , gehörig werden bekannt gemacht werden .

Karlsruhe , den y . Mai 13 : 7 .
Großherzogl . Badisches Kriegsministerium .

Vch «PsPr,

. Karlsruhe . HL e h r l i n g - -B esuch . Z In - ine diesige! Spezereihandlung wird esn junger Mensch von guter Erziehung! und Aufführung , der auch ist : Streiken und Liechven erfahren
i ist , in die Lehre gesucht. Weitere A - iunstgiebtdr . Komptoirder Ksrlkruher Icitun «,

Karlsruhe und B : yertheim . sAnzeige . j Aus¬
wärtigen sowohl als dem dahi . jkze» ve . ekrungewü '-digen Publi¬kum mache ich hiremit erqebeün d -. . A - - ri »r , daß Ihre Kr ' igl.Hoheit die Frau Geoßhcrzvgin S . phraie memem Bade H chst-derv Namen , S 1 e p ha ni e n - B r d , gnädigst bewilligt haben .
Zugleich ist durch W rm . i?r >.ina der Bäder für schnellere Befrie¬
digung , und zur bequemen Logirung für anhaltende Badekuren

§ gesorgt worden , wo ich mir gute , promole uno billige Bedie¬
nung zum vorzüglich » Augenmerk machen werde . Die künstli¬
chen Stahl - uyd Schwefelbäder , nach der Komposition des
Hrn . Hofmedikus K LH ! r e u t e r , haben ihre mohl ' hätige Wir¬
kung längst bewiesen , und die Mischungen dazu von einem cra -
minirten Chemiker und Pharmazeuten präparirt,

'
sins , a '-fferder Anwendung in meiner Bad - anstalt , sowohl bei mir in B : y-

errheim , als bei meiulm Brüdet , Handelsmann Marbe , in
Kl - in - Karlsruhe , i » arößern und kleinern Parkbien zu haben «
Auch für Tuschbädcr habe ich die nöihizc Vorrichtung treffen
lassen. Bei der z» erwartenden warmen Sommerzeit hoffe ich
daher zahlreichen Zuspruch zu erhalten , und darf hoffen , daß
gewiß Niemand unbefriedigt das Bad verlassen werde .

Karlsruhe und Beyertheim , den 7 . Mai 1817.
Marbe , zum Stephanien - Bad ,

Grün Winkel und Dar landen . sA » zeige .ff Um dir
Bestellungen dem hochserehrlichen Karlsruher Publikum zu er¬
leichtern , haben die Unterzeichneten den Zimmermeister Künz -
le , in der Spitalstraße , ersucht , sotche von jezt an anzuneh¬
men . Wir biik .-n daher wohldaffelbe , sich mit ihren gütigen
Aufträgen , sowohl in rothcr , als Kalkwaar ? , an denselben zuwenden , welcher sogleich gegen baare Zahlung der billigsten
Preise die Anweisung , auf welche allein von uns abzcttefertwird , erthrilt .

Grünwinkel und Darlanden , den 7. Mai 1817.
Fabe r.
Herbst .

Speyer . sBiehmarkt . ^ Montag , den ly . d . M . ,wird der zweite diesjährige Biehmarkr dahier gehalten werden »
Speyer , den 12 . Mai 1817-

Das Oberbüruermeisteramt .
C laus .
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